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BUND: Niedersächsischer Weg jetzt im Landtag

"Die Vereinbarung zum niedersächsischen Weg für mehr Insekten- und Artenschutz hat jetzt die 
entscheidende Etappe erreicht. Nachdem die Lenkungsgruppe Ende August die in drei Arbeits-
gruppen erzielten Ergebnisse abgesegnet hat, befinden sich die geplanten Gesetzesänderungen  
nunmehr im Landtag. Der BUND wird darauf achten, dass die Politik auch so beschließen wird, wie
es alle Beteiligten vereinbart haben." So Manfred Radtke vom BUND Rotenburg.

Am 25. Mai hatten sich BUND, NABU, Landesregierung, Landvolk und Landwirtschaftskammer in 
der Vereinbarung "Der niedersächsische Weg" darauf verständigt, wie mehr Insekten- und Arten-
schutz in Niedersachsen erreicht werden soll. Ausgangspunkt war das gemeinsame Papier von 
BUND und NABU für mehr Insektenschutz aus August 2019. Nicht zuletzt das seinerzeit noch in 
der Planung befindliche Volksbegehren dürfte die Landesregierung zu den dann folgenden Ver-
handlungen veranlasst haben. Da mehr Artenschutz nicht ohne Beteiligung der Landwirte erreicht 
werden kann, wurden sinnvollerweise Landvolk und Landwirtschaftskammer seit Anfang 2020 an 
den Verhandlungen beteiligt.

Radtke: "Der BUND hat in zahlreichen Gesprächen festgestellt, dass den meisten Menschen die 
Zusammenhänge zwischen Forderungspapier von BUND und NABU, Volksbegehren und der Ver-
einbarung zum Nds. Weg unbekannt sind. Wir haben daher die wichtigsten Informtionen auf unse-
re Homepage gestellt. Dort kann sich jede(r) ein Bild davon machen, welche gesetzlichen Ände-
rungen im Naturschutz-, Wasser- und Waldgesetz geplant sind. 

Der BUND hofft, dass die Mehrheit im Landtag klug genug ist, die zwischen Naturschutz, Landwirt-
schaft und Landesregierung vorgeschlagenen Änderungen auch umzusetzen. Erfolgt das, erledigt 
sich nach Aussagen von BUND und NABU die Weiterführung des Volksbegehrens. Dass es eine 
Vereinbarung wie den niedersächsischen Weg zwischen Naturschutz und Landwirtschaft geben 
kann, hätte vor einem Jahr niemand für möglich gehalten. 
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